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Q. Das'elektrisehe Bogenlicht und die

Verwendung desselben zu Beleuchtungszweeken.

1. Konstruktion, Regulierung, Lampenspannungen,

Schaltung der Bogenlampen‚ Nebenapparate und elektrische

Messungen an denselben.

Je nachdem der Hauptstrom, der Nebenstrom oder beide regulie' end

auf das Bogenlampenwerk einwirken, bezeichnet man die Lampen 1115

Hauptstrom—, Nebenschluß- oder Diflerentiallampen. Die Konstrul tion

der Lampe ist maßgebend für die Schaltungsweise im Leitungsnetz. Sn

eignet sich die Hauptstromlampe —— welche auf konstante Stroms‘: ä1'ke

reguliert wird —— nur für Parallelschaltung; die Nebenschlußlamp "

welche auf konstante Klemmenspannung reguliert wird —— um: die

Differentiallampe — welche auf konstanten Widerstand reguliert Wl1 l *-

sind besonders für Hintereinanderschaltung zu verwenden. Die l‘iii9-

rentiallampe hat gegenüber der Nebenschlußlampe die Vorteile, da} Si?

weniger Vorschaltwiderstand benötigt und die Dynamomaschine b <SP"

vor Überlastung bewahrt; ein Nachteil besteht darin, daß sie an eine

bestimmte Stromstärke gebunden ist. Behufs näherer Erläuterung; der

Hauptschaltungen und Regulierung an Bogenlampen, will ich das Sclh‘ma

dreier Haupttypen der bekanntesten Bogenlampenfß.brik von Körtin
j_' um1

Mathiesen') herausgreifen. Bei der Hauptstromlampe für Gleichsu'0m

ist die Regulierung höchst einfach. Der Regulierungsmagnet ist im

Hauptstrom und eine Feder wirkt der Anziehung des Magneten in dar

Solenoid bis zu einem gewissen Grade entgegen, so daß der Kohlell‘

abstand immer annähernd der gleiche bleibt. Da diese Lampen “‘.”

sehr wenig, allenfalls bei Scheinwerfern oder dgl. —- nur immt'l' “‘)

Einzelschaltung — in Frage kommen, so will ich nicht näher ““t

dieselben eingeben. Die Schaltung bei der Gleichstrom-Nebenscliluß'

lampe ist gegeben durch Fig. 152. Der Schwebemagnet a steht in Z“'

sammenhang mit dem um die Achse d schwingenden Laufwerk €, in)”

deren unterste Rolle eine Kette läuft, welche beide Kahlenhalter bt"

weglich hin- und herführt. Der Anker b ist in festem Zusamenhfllllfi“

mit dem Laufwerk und wird bei Einschaltung der Lampe in den >"“'

lichen Einschnitt der Polschuhe hineingeriickt; das Laufwerk ““fl

Rolle d bewegen sich infolge der Schwingung des Ankers auch und ““

Kohlenstifte werden zusammengeführt. Falls noch keine Bel'ül“'““l

der Kohlenstifte eintritt, so wirkt das freigegebene Laufwerk durcli

Übergewicht des oberen Kohlenhalters, bis die Kohlen zusammeiltl't‘fit’l‘l'

sodann wird der Magnet a stromlos, und die Feder e zieht den Anke" "

‘) Siehe hierzu und zu folgendem das; Buch über das Bogenlicht ““

seine Anwendung, herausgegeben von Körting und Mathiesen.
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zu nick, es tritt Gleichgewicht zwischen magnetischer Anziehung und

F :‘:erzugkraft ein und der Lichtbogen entsteht. Die Regelung des

N%-hschubes der Kohlenstifte erfolgt, indem der Anker b sich bei

M: <imalspannung der Lichtbogen so einstellt, daß das Flügelrad f von

(le. Anschlagzunge g frei wird, wodurch langsam ein Zusammenfallen

(le Kohlenstifte eintritt, die alsbald durch Festhaltung des Flügelrades

wi. ler aufhört. Ein Luftdämpfer reguliert die Ankerbewegung. Durch

A ‘1l8l181'1 und Nachlassen der Feder e -— mittels der Schraube m

— erfolgt die Regulierung

(lo; Lichtbogenspannung.

lm ch die Wärme Vom

Licltbogen erhöht sich der

No“ cnschlußwiderstand und

>clwächt die magnetische

Kr.-lt des Ankers 1); es muß

«mit für dieselbe Strom—

>täfl<e in der Nebenschluß-

“'imelung, welche bei der

Regulierung des Licht-

l>0.2flns erforderlich war,

eine höhere Klemmenspan—

nung: eintreten, daher wird

die Lampe bei zunehmen-

der Spulenerwärmung eine

höhm-eLichtbogenspannung

annehmen. Diese Erhöhung

‘191' Lichtbogenspannung

wird jedoch durch einen

Wärmekompensator kr ver-

Illie(len, welcher aus einem

ROhl'system besteht, dessen

änßerstes Rohr an dem

Maghetsockel befestigt ist

und dessen innerster Teil

Wine Bewegung durch ._

\\ inkelhebel n, Zugstange 0

“hd Zunge 9 auf den Hebel 1' überträgt. Die Zunge g wird um soviel

“”"üCkgedrängt, als Magnetanker und Flügelrad durch Verminderung

dev" Kraftwirkung des Magneten zurückgetreten ist. Durch diesen

äI'lneausgleich kann die Regulierungsspannung der Lampe auch bei

wie“ Spulen direkt auf das richtige Maß eingestellt werden, und sind

'“°ht unbedeutende Stromersparnisse zu erzielen. Die Kohlengewichts-

“"Sgleichung erfolgt aus einem dem Kohlengewicht entsprechenden Hebel-

Yel'hältnis; das Produkt aus Hebellänge und Kohlengewicht ergibt in
Jedem Stadium des Abbrandes der Kohlen die gleiche Größe.

LE“mann-Richter, Prüfungen usw. 1. 2. Aufl. 26

Fig. 152.
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Die Gleichstromdifierentiallampe, Fig. 153, enthält ein schwingen—

des Laufwerk a, um dessen Kettenrad die die Kohlenhalter tragende

Fig. 153. (
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Kette gelegt ist, und einen mit »iem

Laufwerk direkt verbundenen schwe rn-

den Anker zwischen dem Hauptstro; !“ b

und Nebenschlußmagneten 0, w« «he

rechtwinkelig zueinander liegen. — Die

Kohlenstifte werden im stromlosen Zu—

stande der Lampe durch das Gewicht

des oberen Kohlenhalters zur Berührung“

gebracht. —— Bei Einschaltung der

Lampe durchfließt die Spulen «lP>‘

Hauptstrommagneten b ein sia='l(el'

Strom und wird der Anker hierd.uwh

angezogen. Durch die Anziehung des

Ankers wird das Laufwerk und Kem‘lk

rad bewegt; durch Drehung des Kef hm-

rades wird der obere Kohlenhalter 26-

hoben und. der untere gesenkt, und die

Lichtbogenbildung erfolgt. Eine l.qu—

bremse verhindert die zu schnelle Al ker-

bewegung bei Einschaltung der Lalrp“'»

weil sonst leicht ein Abreißen des Liuht-

bogens erfolgt. Sobald der Lichtb<>fl'*‘“

gebildet ist, liegt das Flügelrad déi

Laufwerkes “auf der Anschlagzungéf- ‘“"

Lichtbogenspannung
nimmt sodann mit

dem Abbrande der Kohlenspitzeu %“

und in demselben Verhältnis a,ucl1di“

Kraft des Nebenschlußmagnetell "'

welcher in Parallelschaltung zum
Liclfl‘

bogen steht. Die Anke!“bewegung \\"il'll

sodann entgegengesetzt der ersten “1"

zum Freiwerden des Fli'igelradét< “"

folgen. Das Übergewicht des olwl'9l'

Kohlenhalters setzt sodann das Lflut'

— werk in Bewegung und die Kohl“?

spitzen nähern sich. Hierdurch “""

eine Verminderung der Lichtlmfi"“'

spannung ein und der Anker lwweßfi

sich zum Hauptstrommagneten hin; (I?“

Flügelrad wird durch die Anschlflk"

zunge wieder festgehalten. Die Anlü""

bewegungen behufs Regulierung der Lampe erfolgen schnell und 5l“‘fi

klein, so daß das Flügelrad nur eine viertel bis eine halbe Umdl't’“"“'
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bei jedem Freiwerden vollführt. Der jeweilige Kohlennachschub ist durch

(ih große Übersetzung des Laufwerkes sehr klein und mit dem Auge

kann festzustellen; dementsprechend ist auch die Lichtbogenspannungs-

drferenz vor und nach der

] qulierung der Lampe sehr

j4a ring.

Die Nebenschluß—Wech—

4romlampe enthält eine

? ‘ uniniumscheibe , welche

durch zwei sie umfassende

EL-ktromagnete in Rotation

\‘v-setzt wird. Die zwei

M.;u‘nete —— wovon einer

in: Hauptstrom- und der

andere im Nebenschluß zum

Lirhtbogen liegt —— indu-

2i»ren in der Aluminium—

Sri.cibe \Vechselströme, wel—

t-lu» in der Phase um etwa
|

1w0 gegen die Magneti-

simungssüöme der Spulen

\'t'lx«choben sind. Hierdurch

min ein Drehmoment auf

die Scheibe ein; die Anord—
"" “'

nung der Magnete ist so ge-

Tmffen, daß der eine sich

1“ Uhrzeigerrichtung und _
(ler andere sich im entgegen-

'>|<‘

L’“>‘Pt'l‚ten Sinne zu drehen

>u<llt. Die Scheibendrehung

Wird durch ein Räderwerk

a"f das Kettenrad über-

“'“.L"en, wodurch die Kohlen-

halter, welche an der Kette,

"li“ über das Kettenrad

führt, befestigt sind, bewegt

“'f*l‘den. Im normalen Zu-

>tande des Lichtbogens sind

(he auf die Scheibe aus—

L’“üi)tell Drehmomente ein-

ander gleich, so daß eine
g—l

“'“hung der Scheibe nicht eintritt und die Lage der Kohlen sich nicht

“”indert. Bei Zunahme der Lichtbogenspannung überwiegt das Dreh-

“Ü”"°“h Welches durch den Nebenschlußmagneten induziert wird, und

dl“ Kohlen nähern sich einander. Bei Zunahme der Stromstärke über

26*

Fig. 154.
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ein bestimmtes normales Maß, wird durch den Hauptstrommagneten win

Drehmoment auf die Scheibe im entgegengesetzten Sinne ausgeübt md

die Kohlen gehen mehr auseinander. Die Regulierung erfolgt somit

gleichmäßig, geräuschlos und sicher. Alles Nähere ist aus versteht-

der Fig. 154 zu ersehen.

Sehr häufig ist eine lange Brenndauer gewünscht; daher ist r. an

zu der Konstruktion der Dauerbogenlampen übergegangen. Diesel‘wn

haben einen von der Luft abgeschlossenen Lichtbogen. Die Brennda er

ist 100 bis 200 Stunden mit einem Kohlenpaare. Der Wirkungsg ud

dieser Lampen ist geringer, als bei den eben besprochenen Typen. f‘lm‘

Spannungsabfall im Lichtbogen ist ungefähr 80 Volt, so daß nur eine

bzw. zwei Lampen (hintereinander) bei etwa 110 bzw. 220 Volt Netz-

spannung betrieben werden kann; ein entsprechender Vorsdaaltwirier-

stand nimmt die überschüssige Spannung auf. — Einen besonderen

Vorteil bieten ferner die gewöhnlichen Triplexlampen, welche zu drum

bei 110 Volt hintereinandergeschaltet werden, damit kann etwa 25 bis

35 Proz. Energieersparnis erreicht und der Vorschaltwidergtand ult-

behrt werden. Die Nebenschluß- und Difierentiallampen mit zwei neben-

einander befindlichen, nacheinander abbrennenden Kohlenpaaren haben

den Vorteil langer Brenndauer und daher geringer Bedienung. 391

Abbrand von nur einem Paar und Erneuerung jeden Paares einzeln

wird an Kohlen und Bedienung gespart, da man die Kohle bis zu E‘xde

brennen lassen kann. Die Nebenschlußlampe mit zwei gleichzeitig

brennenden Bogen hat vor der Dauerbogenlampe den großen Vmweil

des höheren Wirkungsgrades und ruhigeren Lichtes.

Die Wechselstromlampen haben eine viel geringere Brenndauel‘ 1115

Gleichstromlampen; auch ist bei den Dauerbogenlalmpen der Lichtefl'ekf

geringer; es ist daher um so wertvoller, Ersatzkohlenlampen mit ”ei

nacheinander abbrennenden Kohlenpaaren zu besitzen. —- Nach del“

System der Dauerbrandlampen sind die Sparbogenlampeu gebaut; dit"

selben haben einen größeren Lichteffekt bei gleichem Energieau’t'waIl<l

als die Dauerbrandlampen und geben viel ruhigeres Licht, Bei den

Flammenbogenlampen enthalten die Kohlenstifte bestimmte Metallsalzt‘y

die rötliche, gelbe oder reinweiße Lichtstrahlen entsenden.

Man unterscheidet Flammenbogenlampen mit schräg nebeneinander-

stehenden und mit übereinanderstehenden Efiektkohlen. Diese Flammen'

bogenlampen kommen wegen der schädlichen Gase für InuenbeleuChfulli—T

nicht in Frage. ’

Für die Außenbeleuchtung —-— speziell Straßen- und Bahnhotf'

beleuchtung — spielen dieselben jedoch eine sehr große Rolle und “WH

ich daher hier näher auf dieselben eingehen, zumal die Projektiefum

und Prüfung dieser Beleuchtungsanlagen in direktem Zusammenhalli"

mit der Prüfung der einzelnen Teile der Zentrale stehen.

Als Vertreter dieser Lampentypen, welche sich besonders für Auß€1}r

beleuchtung eignen, lasse ich hier die Excello- bzw. Axislampe ”“



Lampenspannungen. 405

l' xrzer Beschreibung folgen. Die Kohlen der ersteren Lampe stehen

11=beneina1ider‚ und zwar mit den Brennspitzen nach unten, und werden

d arch ein Differentialgetriebe und zwar durch axiale und seitliche Be—

wg'ung der Kohlen sehr gut reguliert, so daß auch bei schwankender

Mtzspannung ein normaler Lichtbogen zu erhalten ist. Die Kohlen—

»itzen befinden sich in einem Sparer, der die Lichtausbeute und Brenn—

ci ner begünstigt. Ein wesentlicher Vorteil besteht ferner darin, daß

rl zrch entsprechende Ventilation bzw. durch entsprechende Glocken—

?! ordnung mit Aschenteller die Glocke dauernd von Beschlag frei bleibt;

11 ::rdurch werden Bedienung und Lichtverlust bedeutend vermindert.

.\:tf die Beleuchtungsvor-

wie dieser Lampe komme
Fig'155'

im später unter dem Ab- b 0 d e
s« mitt „Photometrische

ll"ssungen“ noch zurück.

Die Lampe ist für

(“eich— und. Wechselstrom,

in letzterem Falle als Mag-

nf‘-rlampe gebaut; hier tritt

bei der Regulierung auch

eine Längs- und Seiten-

l><xwegunglder Kohlen ein.

lies Schaltungsschema _‘"

ha. 155 gibt alles Nähere a

an. Energieverbrauchende Stromlauf bei

El&atzdrosselspulen kom- brennenderLampe:
men hier in Wegfall. Hauptstrom:
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Stromlauf bei

verloschen. Lampe:

Hauptstrom:

Nach Abbrand der Kohlen a-h-Kohlen-f a—b-c-s-f

«haltet sich der Ersatz- Nebenschluß; Nebenschluß:

. - - -d- - a-n-e-d-s—Widerstand automatisch ein a n e s f f
und leistet die zum Fest-

halten des Schalters 3 er-

f'ü‘clerliche' höhere Span—

nung für den Nebensdllußmagnet u. Die Axislampe hat übereinander—

Stehende Effektkohlén und unterscheidet sich von den Reinkohlenlampen
mit übereinanderstehenden Kohlen nur unwesentlich. Diese Lampe ist

eherlfalls mit beschlagfreibleibender Armatur ausgerüstet. Die \Vechsel—
Strom—Axislampe ist auch mit Magnetwerk versehen und. wird als Serien—

la"‘P‘3 mit Ersatzwiderstand gebaut.

Die gewöhnlichen Gleich— bzw. \Vechselstromlampen haben, ent—

"Pl‘9chend der Stromstärke, Spannungen von 40 bis 45 bzw. 29 bis 36 Volt.

Vi‘fi 110 Volt schaltet man somit zwei Gleichstromlampen hintereinander

“nt einem gemeinschaftlichen Widerstande, der etwa 20 bis 30 Proz.

der gesamten Energie aufzehrt. Die Betriebsspannung im Wechsel-

Stl")'7flbetl'ieb muß bei Differentiallampen in größeren Reihen 34 Volt,

Schema der Wechselstrom-Serienlampe.
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bei Nebenschlußlampen 38 Volt pro Lampe betragen. Einige “'ech—wl-

stromlampen brauchen sehr wenig Vorschaltwiderstand und können bei

120 Volt zu viere1’l hintereinander geschaltet werden. Mehrere Firmen

bauen Gleichstromlampen, welche bei 110 Volt zu dreien hintereinan£or

ohne Vorschaltwiderstand geschaltet werden können; es bedarf hie1m

nur eines Anlaßwiderstandes, dessen Kontakthebel bei Einschaltr |}.f

langsam auf Kurzschlußkontakt zu bringen ist. — Der getremtc

zweiphasige Wechselstrom beansprucht vier Leitungen —— die Phil‘+‘H

stehen um 90° zueinander —, von welchen immer zwei Leitungen «in

Einphasensystem —— dessen“ Strom- und Spannungsphasen nicht zu-

sammenfallen —— ergeben. Aus Kostenersparnis werden zwei Leitungen

zu einer zusammengelegt, so daß ein verkettetes Zweiphasensyß®hl

existiert. Zwischen der zu einer zusammengelegten Leitung und je

einer der zwei anderen herrschen gleiche Spannungen. Dieser effektiv?

Wert jeder Spannung ist E.V2, falls das getrennte System die Syril‘

nung E besitzt. Die Spannungen eines Dreileitersystems für dui-

phasigen Wechselstrom betragen E und der Strom ist 1, wenn ja““‘

3

Zweig mit gleichem Strom belastet ist. Obiges gilt für Dreieck- nm'

Sternschaltung, wenn letztere vier Leiter besitzt. Bei Fehlen der viewu

Leitung beträgt die Spannung jedes der drei Systeme :: E.V3‚ ‘N‘“

die Maschinenschenkelspannung E ist. —- Die Dauerbrandlampen i'“'l

Sparlampen arbeiten mit viel höherer Spannung, und zwar bei Glei«‘ll'

strom mit etwa 80 und bei Wechselstrom mit etwa 70 Volt; bei 100 W

110 bzw. 200 bis 220 Volt Netzspannung kann somit nur eine bzw. nur

zwei hintereinander im Betriebe sein. Wenngleich der \Virkungé'fä‘"

dieser Lampen ein niedriger ist, so besteht doch der Vorteil, daß im!!!

bei der Spannung von 110 bzw. 220 Volt nicht genötigt ist, mehr M

eine oder zwei Lampen zu verwenden, während man bei gewöhnlifhfl\

Bogenlampen zwei bis drei bzw. vier bis fünf gleichzeitig betreiben

müßte. Die Flammenbogenlampen mit nebeneinanderstehenden Kohlen

werden bei Gleichstrom und Wechselstrom mit etwa 44 bis 47 “'“

betrieben, während bei übereinanderstehenden Kohlen die Spannunfit‘“

30 bis 40 Volt betragen. Erstere werden bei 110 Volt zu zweien hin‘fl""

einander und letztere -—— je nach der Spannung 30 oder 40 Volt # “‘

dreien bzw. zweien hintereinander betrieben.

Mit wenig \?Vorten will ich hier noch auf die erforderlichen Z.“'

behörteile zu den Bogenlampen eingehen. Um zu vermeiden, daß bei!“

Erlöschen einer der hintereinander geschalteten Bogenlampen die Nebel”

schlußspulen oder dgl. verbrennen, wird —ein Minimalausschalter WI"

wendet, welcher den Stromkreis bei übermäßig langem Lightbogen ein?"

Lampe ausschaltet. Auch wird der Stromkreis automatisch ausgeschaltva

falls beim Ausbrennen einer Lampe die Stromstärke auf ein ge“'i-*‘“"

der Justierung des Minimalausschalters entsprechendes Maß gesunke“



;m ? altung d. Bogenlampen; Nebenapparate u. Bogenlampen—Messungen. 407

i>t Der Minimalausschalter muß vom Maschinisten kontrolliert werden

können. Bei Gleichstrom-Nebenschlußlampen von 5 bis 15 Amp. bis

233 Volt bzw. Gleichstrom—Difierentiallampen unter gleichen Betriebs?

\'ezéiältnissen‚ wenn die Verlustspannung im Minimum 25 Proz. der

\1- brauchsspannung der in Serie geschalteten Lampen beträgt, ist die

A1 wendung des Minimalauschalters zweckmäßig, falls beim Verlöschen

cin-r Gleichstrom-Difierentiallampe die anderen in Serie ohne Störung

\\‘c" ren-brennen sollen, und zum Schutze der Nebenschlußspulen und Sparer

<limen selbsttätige Umschalter mit Ersatzwiderständen. Bei Berühren

(ng, Kohlenspitzen erfolgt die Umschaltung auf den Ersatzwiderstand,

der zu jeder Lampe parallel geschaltet ist, automatisch; die anderen

Lampen in der Serie brennen ruhig weiter. Bei W'echselstromlampen,

(lic- in Serie brennen, dient eine Sicherheitsspule für jede Lampe zum

S<'l.züze vor zu hoher Spannung und vermeidet hierdurch das Ver—

Nennen der Nebenschlußspule oder dgl. Ferner ersetzt die Spule eine

Ei'xz'ltzdrosselspule, welche bewirkt, daß die anderen in Serie befind—

li<-lwn Lampen ohne Störung weiterbrennen. — Die regulierbaren Vor-

>Ch.eltwiderstände sind nicht ausschaltbar und haben drei bis vier

R91911ierstufen. Die Spannungsdififerenz zwischen zwei Regulierstufen

lwnéigt ungefähr 10 bis 12 Volt. Die Anlaßwiderstände sind auch nicht

auschaltbar. Bei Stellung von Kontakt zu Kontakt wird der Widerstand

(“im um 1/4 bis 1/5 des Gesamtwiderstandes verändert. Anlaßwider—

>Uiucle können auch zu Vorschaltwiderständen gebraucht werden; man

muß dann jedoch die Anlaßkurbel nicht auf den letzten Kontakt stellen

“ml entsprechend dem gewünschten Vorschaltwiderstande einen Kontakt

“‘:ihlen, auf welchem die Anlaßkurbel dauernd stehen bleiben muß..

Um eine einzelne VVechselstromlampe zu betreiben, werden Um—

fwmer (Transformatoren) verwendet, die die Spannung von 100 bis

13“ l701t‘ in 40 bis 80 umsetzen. Der Wirkungsgrad dieser Umformer
ixt hoch und beträgt etwa 92 Proz., so daß der Verlust bei dieser Um-

f"'“ng geringer ist wie bei Anwendung einer Drosselspule.

‚Die elektrischen Messungen an Bogenlampen beziehen sich ledig-

fluf Feststellung der jeweiligen Ampere, Volt und des \Vattver-

a“dies während des Betriebes der Lampen. Aus diesen Daten, welche

Während etwa 10 bis 15 Minuten etwa alle 30 Sekunden notiert werden

“küssen, läßt Sich ein Urteil über die Brauchbarkeit und Zweckmäßigkeit

‘l_“' Ilampe fällen. Vor den Messungen müssen die Lampen sorgfältig

“‘{11‘92u1iert werden. Die Bogen- und Kohlenlänge, sowie die Augen-

”°k9 des Nachregulierens sind ebenfalls sorgfältig zu notieren. Die

’rüf„ngen müssen bei verschiedenen Kohlenlängen angestellt werden;

f“‘°h ist es ratsam, die Stromstärken nicht nur mit dem Normalwert,

f°“flern auch in kleinen Grenzen unter und über dem Normalwerte zu ver—
"‘l”l6rn‚ Die Einzelmessungen‚ sowie das Gesamtresultat läßt sehr leicht

% Urteil über Regulierung und Wirkungsweise der Lampen erkennen.

"° Messungen sind so einfacher Natur, daß eigentlich keine Beispiele

lich

l)]‘
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erforderlich sind; ich will aber der Vollständigkeit halber hier die Resul-‘4te

einer Messung an einer Lampe von? 6 Amp. Stromstärke anfiihren:

 

‘ _

 

 

  

Lichtbogehlähge im Mittel Stromstärké in Amp. éf.‘Spannung in Volt

. in mm im Mittel im Mittel

1,02 6,1 42,5

Schwankungen Schwankungen Schwankungen

Max. + 13 Proz. Max. +2,6 Proz. Max. + 3 Pro:,

und —-' 12 „ und. -— 1,8 „ und —-— 1,7 „

Mittel 3 5,1 ' „ Mittel i 0,7 „ Mittel j; 0,7 „

Die Einzelwerte lassen sich auch in graphischer Darstellung auf-

zeichnen und man ersieht sodann aus den Amp.—, Volt— und. Volt9mp:

Kurven die Schwankungen in jedem einzelnen Momente und kann sic’- :U-

fort ein Urteil über die Regulierung und Wirkungsweise der Lampe bi<<lm

2. Photometrische Messungen und rechnerische Ermittelungen über

Bogenlampenbeleuchtung in geschlossenen Räumen, sowie auf Straßen

und Plätzen.

Die Lichtausstrahlung des Bogenlichtes hängt von der Konstruiiäi““

der Bogenlampe, der Stromart und der Beschaffenheit der Kohlen ab-

Es soll nicht meine Aufgabe sein, über die Ausstrahlung3kurw der

verschiedenen Bogenlampenarten hier zu berichten, sondern ich will

speziell mich mit den für die Praxis wertvollen indizierten Helligk‘ifl’“

bzw. Horizdntalbeleuchtungen der verschiedenen Beleuchtungsartéfl b9'

schäftigen und verweise bezüglich der Ausstrahlungskurvm und anderer

wissenswerter Momente auf die vielen wertvollen Arbeiten vornehmlich

von Herrn Prof. Dr. Wedding und auch anderen. Die Güte einer Be“

leuchtungsanlage hängt von der Lichtverteilung, Lichtstreuungn d”

Flächenhelle und Beleuchtungsstärke ab. Für praktische Beleuchtun?"

‘zwecke kommen nur die Beleuchtungsstärke, Lichhferteil
uug und -streuull‘-'

in Frage. Die Stärke der Beleuchtung ermittelt sich am besten mit dem

Web ersehen Photometer; ich werde darauf, sowie auf die Meßfll'f ““d

Beispiele über photometrische Messungen später zurückkommen Bf"

züglich der Meßeinrichtungen verweise ich hier auf die Arbeiten 1“

der E. T. Z. von Ulbricht 1907, S. 304 u. 777, und 1908, Heft 1'

Rechnerisch ergibt sich die Beleuchtungsstärke E aus der Licht“

stärke J dividiert durch das Quadrat des Lampenabstandes R; für “3“

Beleuchtung einer Fläche, welche zum Lichtstrom senkrecht steht 1“ (he

Beleuchtungsstärke ‚E„ ": _RÄ" Handelt es sich um größere horizontale

Flächen, so ist es zweckmäßiger, den Lichtstrom für eine bestimmte HMI,

Jm “VI/[):

‚0- Il

zontalfiäche F zu bestimmen und. es besteht sodann E„. = -F,


